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Revier W i l d b a d .

Brcnnholz- Bcrkauf.
Am Dienstag , den 5 . Januar

VormtttagS 1 ^ / , Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus II Ei -
berg Abi . 7 Forstmeistersgfäll :

28 Rm . Buchen Anöschnß - Schnter und
Prügel , 18 Rm . Nadelholz - Prügel ,
89 Rm . dto . Ausschuß - Scheiter und
Prügel , 27 Rm . dlo . Anbruch u . Ab¬
fall .
Abt . 8 Untere Lthenwaldebene :

2 Rm . Buchen , 1 Rm . Nadelholz Aus¬
schuß - Scheiter und Prügel ,

Abt . 116 Mittlercs Gnstriß :
1 Nm . eichene Spötter , 70 Rm . dlo
Ausschuß - Scheiter und Prügel , 1 Bir¬
ken dto . , 12 Rm . Nadelholz - Echeiter ,
83 dio . AuSschuß - Sckeiter und Prügel ,
16 Rm . Eiche » , 2 . Rm , Birken und
17 . Rm . Nadelholz Anbruch und Ab -
faUholz .

W i l d b a d.

Bekantttmachvng,
betr . das Ergebnis der

Mrgerausschuß-Wahl .
Bei der heute stattgehabten Bürgeraus -

sckuß - Wahl haben von 489 Wahlberechtigten
284 abgestimmt .

Die meisten Stimmen haben erhalten und
sind somit als gewählt zu betrachten :

a ) bis 31 . Dezember 1894 :
Die Herren

1 ) WilhelmKiibler , Rcstaurat , m . 203 St .
2 ) Friedrich Funk , Konditor „ 202 „
3) Karl Güthler , Flaschner , „ 190 „
4 ) Louis Kappelmann , Kfm . „ 188 ,,
5 ) Fritz Eisele , Privatier , „ 166 „
6 ) Christof Treiber , Feilenhauer „ 166 ,
7) Fritz Knch , Zimmermann , „ 159 „

b ) bis 31 . D >zenlber 1892 :
Die Herren

8 ) Wilhelm Schmid , Holzhauer , „ 154 „
9 ) Rudolf Schweizer , z . Schw . „ 145 „

10) Karl Botzenhardt jr . Maurer „ 128 „
I I ) Gottlob Riexinger , Schreiner „ 125 „
12 ) Wilhelm Lutz , Schuhmacher „ 119 „
13 ) Wilhelm Bott , Schuhmacher , „ 119 „

Weitere Stimme haben erhalle » :
Die Herren

1 ) Fritz Brachhold , Schreiner m . 109 St .
2) Fritz Schulmeister, Schneider „ 107 „

3 ) Ehr . Schill , Bauunternehmer m . 102 St .
4 ) Karl Schulmeister , Schreiner „ 100 „
5 ) Albert Fuchslocher , Fiafchn . „ 95 „
6 ) Adolf Pfau . Bäcker „ 95 „
7 ) Gottlob Eitel , Holzmacher „ 73 „
8 ) Karl Krauß , Bäcker „ 71 „
9) Fritz Calmbach , Hoizmacher „ 68 „

10 ) Albert Krauß , Holzhändler „ 64 „
11 ) Karl Eitel , Baddiener „ 62 „
12 ) Carl Mutterer , Holzmacher „ 61 „
13 ) Fritz Schmid , Schreiner „ 61 „
14 ) Wilhelm Riexinger , Holzh . „ 60 „

Beschwerden gegen die Giltigkeit der
Wahl müssen

binnen 8 Tagen
von gegenwärtiger Bekanntmachung an ge¬
rechnet — bei dem Ortsvorsteher oder dem
K . Oberamt angebracht werden .

Den 23 Dezember 1801 .
Stadtschnltheitzenamt :

Mtzner .

LinäörlLÄiibtzn mu !

M0116I16 I lloiuzr
werden unter dem Ankauf abgegeben bei

G . ßiiexinger .

VoALlkutttzr :
LLULriöQLLMSU
HLQiLLMSH
MdLLMSU
ULksrksrvs

empfiehlt ^
Christ . Pfau .

von Baumwollflanell auch zu Bügel¬
decken verwendbar

billigst bei

Einladung zum Abonnement aus den

für das I . Quartal 1892 .
Der „ Wildbader Anzeiger " tritt mit dem 1 . Januar in den 9 . Jahr¬

gang ein und hatte sich auch tm » ergangenen Jahre der Gunst der Verehrt .
Einwohner zu erfreuen . Wir werde » uns angelegentlichst bestreben , uns
solche auch fernerhin zu behallen . Anzeige » haben im „ Wildbader Anzeiger "

vermöge seiner allgemeinen Verbreilnng i » hiesiger Stadt den besten Erfolg ;
bei größeren Aufträgen in Annoncen gewähren wir den höchsten Rabatt .

WM
" Neu eintrctende Abonnenten erhallen bis 1 . Januar den „ Wild¬

bader Anzeiger " gratis nebst einem schön ausgestattcten Wandkalender .
Um zahlreiches Abonnement und um Zuwendung geschätzter Aufträge

bittet
die Redaktion des „ Wildbader Anzeiger ."

C-ti-I MII, . Volt, » ii. li.rul
einpüeblt

bn reiebster ^ .uswabl , unä kxtrn -knebunAen
von 25 unä 50 8tüclr , bei billigsten kreisen .

Schuld - L Bürgscheineempfiehlt die Buchdruckerei von
Bernhard Hosmann .



W i l d b a d.

innsand
ist wieder eingetroffeu und empfiehlt geneig¬
ter Abnahme

Flaschner Pfau , RathauSgasse.

Z

fabi'ik - I.ggkl'
liöl- >ieLfesi5 8oI >l!esseii5eIilii'reil
in glleil sekskokfeii Well -
Lfoffen ffg >bwo >I- L8ei <j6li - S

hoffen ru Oi-igiligfppölssn böi^
Fr . Maier .

Gut koch- nde

Kr:bsen^ Linsen
und Wohnen

empfiehlt Carl Wilh . Batt .
Gul koch - nde

Erbsen H Linsen
empfiehlt bestens Chr . Batt .

I" FtzUtz kolläiiäisolitz
LärinKv

8illä / u kubvn böi
6nrl XVIII, . k<>tt .

Gcschäsls -Empsehliiiig .
Unterzeichneter empfiehlt sich im Anfer¬

tigen von Goldarbeiten jeder Art , sowie in
alten in dies s Fach einscklagenden Arbeiten
und sich - rt bei guter Arbeit billige Preise
und schnelle Bedienung zu

Achtungsvoll
G . Eitel , Goldarbeüer

im Hause des Hin . Maurermeister
Botzenhardt jr .

im S t r a u b e n v e r g .
Reparaturen werden bei Hrn . Hieber,

Uhrmacher entgegeng, nommen .

Vitz Luelläruvkortzl
von

ernpiieblt sieb 2ur ^ .ntertiAUNA von

XtzuMdi '^ -kli'aluIalwns -Iiai'ttzn
aller ^ .rt (in Lnnt- n . Lclnvarr-Oruclr) ;

ferner em^keble eine Aro8se ^ .uspvabl scliöns u . liübsebe
OrarulEonZ - LArten .

LtNrsLr . I-' ^ tuNr <;L»k>rrgr.r , t .rittrrr vrl ' 0 Bülitz äes besten untvr -
fisiltznäon Lt.oites , lie lsbi snäes aus allen
Oebivtsu ävrl 'oLlinü .it . ^ .usseräsm Im ö's.üro

6 -1 (Ar. Oktav -) Ssüsn
aussrlss . LIusLkxieoeil

Irauptsaedliod
kiavisrstiiokv u.
brscis ? , sotvitz als 8xtrabei1aAtz : vr . 8vob0l!ss
iUustr. üosokIoMs r!. iiluslk . kreis ' /<)äbr1 . (0 l^r .)
nur LLK . L.^ Llau abonniert bei ^erl. Kuob- u .Nusjltalbäl . oä . koststslls . Probe-
ktummsrn gratis u. franko äurell üsn Verleger8tntlF » rt .

Den verehrt . Einwohnern Wildbads zur Anzeige, daß ich von der bekannten
86LuLkabrik 86Lmsl2r1tzä1 ,

ein Warenlager errichtet habe , welche bekanntlich dos beste Fabrikat liefert
nnd empfehle ich mein gut sortierte- Lager von den feinsten bis zu den stärk¬
sten Qualitäten :
Herren - , Damen- , Knaben - , Mädchen - u . Kinderstiefel in Leder ,
Lasting und Blüsch ; Zeugschuh , gelbe Herren -Lederstaubschnh ,

starke Rindleder-Waldschuh u . Stiefel.
Bestellu - gen nach Maß , sowie Reparaturen weiden schnell und pünkt¬

lich auSgeführt .
Hochachtungsvoll

Friedrich Treiber , Schuhmacher
im Hause des Herrn Albert Krauß , König- Karlstr . 87.

ptvAvLl

empfiehlt Chr Batt, RathauSgasse .

_ Der verehr ! . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung, daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln u . Worchnng-Katerien
unterhalte und empfehle solche , von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen.

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf .
Achtungsvollst

Schreincrmeistcr .

IB» '

erste Qualität
Schleuder -König

verkauft in Gläser ü l Pfund .
_ G - Riexinger.

I

Wer es weiß
wie das Neue Finanz- und Verlos -
ungSilatt 25 . Jabrgang ' /« jährlich
,//L 2 .— ( dei der Post sub . Nr 4417 )
seinen Lesern durch Winke , Warnung
und Rat schon mancbmat ein Vermögen
eingebracbi oder erhalten hat , der wird
und bleibt z illebens Abonnent des¬
selben . Probe Nr» , gratis bei

A . Dann , Stuttgart .

Zu vermieten :
Ein Zimmer mit Küche und Dachraum

hat für sofort oder auf Lichtmeß zu ver¬
mieten. Wer ? sagt die Redaktion .

2 Hrl8Ln- ^oI1o 2
kauft fortwährend

Karl Rometsch, Kürschner
Guten reinen

8o1ilou<l6ilioiii^
empfiehlt . Chr. Pfau .

Ltziimod a88or
ist jeden Tag frisch zu haben bei

Chr . Batt, RathauSgasse.
I" Grnrnenchalsr ,

1° Hlcchm -Käse
empfiehlt Fr . Treiber .

Sehr schöne

empfiehlt I . F. Gntbnb .



Rundschau .
— In der Schwäbischen Chronik Nr . 302

lesen wir :
Wildbad , 22 Dcz . ( Eingesandt .) Be¬

kanntlich ist das hiesige Postamt bis jetzt in
einer Ecke des Hotels zur Post nur notdürf¬
tig in einer lür das Publikum sehr unbe¬
quemen Weise untergebracht . Da » u » d - r
Mietvertrag i . I 1893 erlischt und ein et¬
was erweiterter , aber immer noch ungenüg¬
ender Raum im Hotel unverhältnismäßig
viel Mietzins im Jahr beanspruchen würde ,
soch richten sich die Blicke dcr Einwohner¬
schaft wie der Behörde » wieder einmal aus
einen Plan , der seit 20 Jahren besprochen ,
nie günstigere Aussicht auf Verwirklichung
hatte , als eben jetzt . Es ist das der An¬
kauf eines mitten in dcr Stadt gelegenen ,
für die Zwecke dcr Post wie geschaffenen An¬
wesens : des Hotels de Russte . Scksn das
stattliche Vorderhaus , welches die Ecke von
2 der belebtesten Straßen bildet , gäbe in
seinem Parterre ein treffliches Postbureau ;
daS weiter zurückstehendc Hauptgebäude aber ,
von dem andern durch einen ansehnlichen
Hof getrennt , würde hiesür g»eadczn prächtige
Räume bieten . Auch dieser ist von beide»
Straße » zugänglich und durch die etwa spä¬
ter mögliche Erwerbung und Entfernung eines
PrivathaufeS könnte der ganze Hof in einen
schöne» freie Platz verwandelt werden . Dazu
ein kleines Wohnhaus nebst Stallung und
Remise : das Ganze um einen sehr annehm¬
baren Preis feil I Hiezu kommt , daß in die¬
sen Gebäuden die schönsten Dienstwohnungen
für den kgl . Badkommissär sowie für den
Postmeister schon bereit stehen , mithin eine
Mikizursenlschädigung von 2000 bezw.
800 erspart werten konnte . Die Ein¬
richtung eines bloßen Annahmebureaua in der
Stadt und Verlegung de- eigentlichen Posl -
und Telegraphenamte « auf den Bahnhof
würde mit großen Umständlichkeiten u . Mehr¬
kosten für das erweiterte Beamtenpersonal
verbunden sein und Niemand befriedigen .

Auch wir würden tust « Projekt mit
Freuden begrüßen , besonders da , wie wir
aus zuveriässtgcr Quelle wisse» , das Anwe¬
sen um eine » billigen Kaufspreis zu erwer¬
be » oder um billigen Mietzins auf viele
Jahre gepachtet werden könnte .

— In Snlzbach a . M . hat daS Christ¬
kind zwei arme Steinbauer reich beschecri .
Vor einiger Zeit wurde denselben vom kgl .
Amtsgericht eröffnet , daß einer ihrer Ver¬
wandten , der vor 40 Jahren t » Nürnberg
beim Militär stand und dann auswanderte
und sich in Detroit in Nordamerika asso-
liiert hatte , dort ledig gestorben sei und den
beiden je 275,000 Dollar - testamentarisch
vermacht habe . Mit den nötigen Papieren
ausgerüstet , ist der eine der Glücklichen zur
Behebung der beiden Beträge bereits nach
Amerika abgereist .

Aus München , 23 . Dez . , schreibt man
uns : Vor 20 Jahren existierte » dahier an
der äußersten Peripherie der Stadl 5 Pserde -

metzger : heute zählt München deren 47 ,
von welchen einige sogar 3 Gehilfen be -

schäftigen . Auch ein Zeichen der Zeit .
— Viehankauf durch Metzger . Von all¬

gemeinen Interesse ein Urteil des OberlandeS -

gerichlS München vom 25 . Februar 1890
welches sich dahin aussprichi , daß ein Metz¬
ger , der vor einem Wohnort und gewerb¬
lichen Niederlassung auS außerhalb desselben
Vieh zum Schlachten für sich elngeksust

I hatte ( also in « Gäu ging , wie cS bei unseren
! Metzgern tagtäglich auch vorkommt ) , gemäß
§ § 44 und 44 a dcr Reichsgewerbcordnung
einer Legimitationskarte bedurfte und er —

trotzdem die Metzger in seiner Gegend er¬
wiesenermaßen bisher unbeanstandet Vieh

i für ihren Gewerbebetrieb , ohne eine Lcgiti -
mationskarte zu besitzen , ankauften — gemäß
§ 148 Z . 5 der Reichsgewcrbeordnung be¬
straft wurde .

— Ein schreckliche- Unglück ereignete
sich in Gankönigshosen bei Würzburg . Der
26 Jahre alle Schied Dominikus Grüb v .
dort schoß in einem Garten mit einem doppel -
läuftgen G >wehre nach einem Marder . Da
das Tier nicht gleich rötlich getroffen war ,
versetzte ihm Grüb einige Kolbschläge , wobei
der andere Schuß loSging und die ganze
Schrotladung den , Grüb in die Brust drang .
Nach Verlauf einiger Stunden verstarb dcr
auf so jämmerliche Weise verunglückte .

- - Paris zählt nach der letzten Auf¬
nahme 2 447 967 Einwohner .

— Der sächsische Kultusminister Dr . v .
Gerber ist am Mittwoch früh 4 Uhr in
Dresden gestorben .

— Die HaiitklSv rlragsunlerhanbluiigen
JtaiienS mii der Schweiz werden am 4 .
Januar in Zürich beginnen .

Berlin , 23 . Dez . Die nächste Plenar¬
versammlung de« Deutschen HandelSiages
wird am 15 . und 16 . Januar 1892 in
Berlin stalisinden . Einen Hauptgegenstand
der Tagesordnung wird die Veranstaltung
einer Weltausstellung in Bexlin bilden . Die
maßgebenden Kreisen wird an dem Zustande¬
kommen deS Projektes um so weniger ge¬
zweifen , als sowohl die deutsche Reichs - Re¬
gierung , wie auch der Berliner Magistrat
demselben sympatisch gegenüberstehen und
außerdem ein Finanzkonsortium behufs För¬
derung des Unternehmen - in der Bildung
begriffen ist . — Die Verleihun ^ deS Grafen -
titelS an Herrn v . Caprivi wird im „ ReichS -

anzeiger öffentlich bekannt gemacht .
— Berlin , 23 . Dez . Ludwig von Rönne ,

der bekannte StaatSrechtSlehrer und frühere
Parlamtarier , ist heute im 88 . Lebensjahre
gestorben .

— Der Kaiser von Oesterreich hat dem
Altfürsten von Bulgarien , nunmehrigen Oberst
Grafen Hartenau die Erlaubnis erteilt , das
ihm seiten - der bulgarischen Subranje be¬

willigte Ehrengeschenk in Form eine » jähr¬
lichen Solde « von 50 000 Frk . « nzunehmen .

— Die „ Deutsche Revue " enthält an¬
der Feder des ehemaligen Generals des IX .
Korps , von LeSzczynSki , einen Aufsatz über
die europäische Kriegsfrage . Dcr General ,
in dem man bekanntlich früher den geborenen
Nachfolger Mollke » erblicken wollte , hebt ins¬
besondere hervor , Rußland sei vor 1894

trotz französischer Beihilfe nicht mit der Neu¬
bewaffnung fertig und sogleich außer Stande ,
den Krieg zu beginnen , obgleich viele hoch¬
gestellte Leute in Petersburg zum Kriege
trieben , weil sie sagen , sowohl ein glücklicher
wie ei » unglücklicher Krieg müsse mehr Frei¬
heit bringe » . WaS die französtiche Armee
angehe , so sei cS höchst zweifelhaft , ob die
Zenlrallcitung beim Kriegsfälle imstande sei,
die Armeen einheitlich zu leiten . In höhe¬
ren französischen Osfizierskrelsen herrsche
Sorge , daß der geringste Fehlschlag eine er¬
hebliche Auflösung in der Führung der Mas¬
sen zur Folge haben werde , lieber Oester¬
reich« Armee urteilt Le«zczyn«ki günstig . Da¬

gegen weist er Italien ebenso Wik Rumänien
nur die Aufgabe zu , einen Teil der feind¬
lichen Heeresmassen auf sich zu ziehen und
dadurch Deutschland und Oesterreich zu ent¬
laste » . Englands Haltung sei leider unsicher .
Deutschland könne mit dem englischen Bünd¬
nis durchaus nicht rechnen . England hasse
zwar Rußland , fürchte aber Frankreich . Vor¬

läufig aber sei kein Krieg in Sicht und vom
Reden bis zum Degenziehen noch ein großer
Schritt .

— Durch Explosion auf einem franzö¬
sischen Schisse im Hafen von Antwerpen
sind am 23 . ds . alle nahen Objekte , die

Hafcnmauer und daS Postbureau zertrümmert
und niemand gerettet . Man glaubt , daß
15 bis 20 Personen tot seien . Die Ex¬
plosion dürste von Dynamitpatroncn an
Bord des Schiffes herbeigeführt sein , dir
von Dieben niedergelegt oder von einer früh¬
eren Ladung zurückgeblieben sind . Das

französische Schiff ist erst ein Lugger au «
Dünkirchen , welcher während deS letzten
Sturmes vor Anker trieb und durch Fischer
cinqebracht wurde . Der Lugger hatte eine
Dynamitladung und wollte in Ostende lösche» ,
wo die Behörden sich dem widersetzten . Die
Löschung erfolgte dann in der hiesigen Nach¬
barschaft durch Gcniesoldaten , worauf der
Lugger die ErbaubniS erhielt , in den hiesigen
Hafen cinzulaufen . Wahrscheinlich ist ein
Teil des Dynamits am Bord zurückgeblieben .
Der Lugger ist gänzlich zerstört :, zwei fran¬
zösische Matrosen desselben sind getötet .
Ein in der Nähe liegendes Lichterschiff mit
Getreide kenterte . Das Lichters ^chiff ist nor¬
wegischer Herkunft und heißt Vega . Die
Bemannung wurde gerettet . In sämtlichen
Straßen , die dcr Unglückrstätte benachbart ,
sind die Fenster der Häuser gesprungen .
Die gerichtliche Untersuchung ist eingcleitet .

— Der glückliche Gewinner deS Haupt¬
treffers ( von 500,000 Fr .) der Panama -
Lotterie , welcher in Paris am 15 . Dezemb .
gezogen wurde , ist ein Schankwirt in Croi -

sy , einem kleinen Vickcnorte zwischen Paris
und Saint - Gcrmain , Herr Denizot ; derselbe
ist erst 45 Jahre att und Vater zweier
Kinder .

— Was verzehren wir im Laufe eines
Jahres ? Da bei der künftigen Art der Ein¬
schätzung des Einkommen « der Landwirt auch
die innerhalb seiner Familie verzehrten Mengen
von Brot , Gemüse , Eiern , Fleisch u . s . w.
in Anschlag bringen muß , dürste eS für
manchen Leser von Interesse sein , einen An¬
halt zu haben . Diesen giebt die Köln . Zig .
aus dem vor einigen Jahren vcröffentlichlen
Bericht eine « Gutsbesitzers in der Provenz
Sachsen . Dieser Bericht bezieht sich auf den

Durchschnitt mehrerer Jahre und et ist da¬
bei die mehr städtische Lebensweise der Herr¬
schaft mit der de - Arbeiter - und Dienstper¬
sonals durcheinander gerechnet . Es wird
nicht schwer sein , hieraus einige Anhalts¬
punkte zu entnehmen . Der Verzehr betrug
auf den Kopf und das Jahr : 25Pjd . Back¬
waren , 67 Pfd . Weizen , 250 Pfd . Roggen ,
6 Pfd . Gerste , 4 Pfd . Huber und 16 Pfd .
Buchweizen ( alle fünf ohne Hülsen ) . Fer¬
ner 7 Pfd . Erbsen mit Hülsen , 684 Pfd .
Kartoffeln ohne Schalen , 105 Pfd . Fleisch
ohne Knochen , 50 Pfd . Butter , 600 Pfd .
Milch (291 Liter ) , 12 Pfd . Eier , 365 Pfd .
Obst und frisches Gemüsse , 6 Pfd . trockene«
Gemüse , 10 Pfd . Kaffee , 19 Pfd . Zucker
und lO Pfd . Salj .



Deutsche Kerzen .
Erzählung aus denKriegSjahrenvon 1870/71 .

Von Carl Cassan .
Nachdruck verboten.

3 .
Der Kaiser Napoleon , so telegraphieit

mein Bruder , hat bereit « die böchste KriegS -
leiiung in die Hände des Grafen Palikao
niedergelegt , die Marschälle Mac Mahon und
Bazaine werden die Armee führen I <ZnoI
wnlliour . yuo ! wsltlsur ! "

Lautlose Stille trat ein , dann aber schrie
der tapfere Emile Grenier :

„ Die Deutschen kommen " ? rus -
sions ! L,68 Urnosiono ! "

Und hinaus stürmte die Schaar der
Tapferen .

Auf den Straßen tobte da - Volk bereits
und schrie :

„ Es lebe Frankreich I Es lebe die Repu -
blick ! Nieder mit Napoleon , dem Feigling ,
dem Verräter ! "

Der Kaiser der Franzosen fiel eigentlich
schon nach den ersten verlorenen Schlachten
vom Throne und hatte in Frankreich nur
noch die Macht eine- Schattcnkaisers .

Am Nachmittag erhielt Ludwig eine De¬
pesche von seinem Vormunde auS Ehalons ,
worin ihm dieser befahl , heimzukommen , da
die Deutschen nahten . Da trat Martin zu
Ludwig und meldete ihm , daß er als Deut¬
scher den Laufpaß erhalten habe . Der arme
Bursche weinte Zorneslhräne » , während Lud¬
wig das Papier noch immer anstarrte .

Nach Kurzem Besinnen erklärte Ludwid
daraus :

„ Hören Sie , Martin , in das Haus meines
Vormundes kehre ich jetzt nicht zurück ; ich
gehe dem deutschen Heere entgegen und lasse
mich dort anweiben ! "

Da lachte Martin grimmig auf und sagte
entschlossen :

„ Hurrah , da gehe ich mit Ihnen ! Darf
ich ? "

Ludwig nickte und sagte leise :
„ Aber Vorsicht , Vorsicht ! Sonst läßt

man uns nicht ungestört ziehen ! "

Am Abend des 14 . August brachen die
beiden jungen heimlich und in aller Stille
in Rheims auf und marscoierten in südöst¬
licher Richtung den Deutschen entgegen .

*
» *

Die beiden seltsamen Flüchtlinge hatten
sich mit einigen Lebensmitteln » . etwa - Geld
versehen und marschierten meistens in der
Nacht , wäbrend sie am Tage im Walde ver¬
borgen schliefen .

Bald sahen sie aus den Landstraßen Mo -
bilgarden , die auf Paris marschierten , Werl
sie in ihrer schleckten Ausrüstung nicht gegen
die Deutsche » zu fechten wagten . Zu dem
Gamaschknkopf , der den Franzosen groß¬
sprecherisch nicht einmal gefehlt haben sollte ,
kamen jetzt noch einige Fehler der französi¬
schen Armee . UebrigenS waren diese Mo -
bilgardcn ganz wohlgemut und sangen leichte
Lieder .

Das französische Lager bei Mourmclon
in der Nähe von ChalonS fanden die beiden
Freunde bereits leer . Ein Bauer auf dem
Felde gab ihnen Aufklärung darüber , indem
er bemerkte , Mac Mahon sei mit huudert -
nndfünszigtausend Mann nordwärts gezogen ,
um sich mit Bazaine zu vereinigen und die
Prussiens in den Rhein zu werfen . Nun

LittaiuwvUlicher -„ks .vNtMe Bern -

eilten die beiden jungen Leute in nordöstlicher
Richtung weiter .

Schon am Tage darauf trafen Ludwig
und HanS auf die ersten preußischen Ulanen ,
welche sehr erfreut waren , als sie i» Frank¬
reich von Landleutcn deutsch angcrcdet wur¬
den . Die Ulanen zogen dem verlassenen
französischen Lager zu und wiesen die Flücht¬
linge gen Süden , wo sich der Kronprinz von
Preußen mit zwei preußischen ArmeccorpS ,
sowie den Baicrn , Würtlembergern u . Hessen
im Anmarsch befänden .

Je weiter die beiden Freunde kamen ,
desto aufgeregter bewies sich die französische
Bevölkerung , welche von der Regierung mit
Waffen versehen worden war . Da nahten
die „ blouo äinbleo ", wie die Franzosen die
Baicrn nannten , und die beiden jungen
Deutschen eilten zu ihnen .

Die Vorposten brachten Ludwig u . Hans
zu einem Lieutenant , der sich von Beck nannte ,
eine Feldwache kommandierte nnd die beiden
Ankömmlinge als Dolmetscher und Kund¬
schafter vorläufig bei sich behielt . Am an¬
dern Tage ließ aber der Vorpostenkomman¬
deur v . Hünfcld sie zu sich bringen , da solche
Ueberläufcr nie länger als höchsten - einen
Tag bei den Vorposten bleiben durften .

„ Wohin soll ich Euch schicken ? " fragte
der Oberst kurz die beiden Freunde .

„ Herr Oberst, "
entgegnete da Ludwig

entschlossen , „ ich bin 18 Jahre alt , habe als
Lieutenant bei unserm Schülerbaraillon ge¬
standen nnd glaube , ich würde als Frei¬
williger bald den Dienst bei Ihnen rasch er¬
lernen ! "

Der Oberst , welcher sich die Geschichte
de » armen Jungen bereits erzählen ließ ,
lächelte und sagte :

„Und was wird Ihr Vormund dazu
sagen , junger Herr ? "

„ Der ist Franzose , Herr Hauptmann ;
von dem habe ich nichts zu hoffen , weil ich
ein Deutscher bin und — bleiben will ! "

„ So , so ! Und Ihr Gefährte ? "

Han « stand soldatisch stramm da und
sagte :

„ Herr Oberst , ich bin auch deutscher Ab¬
kunft , habe zwei Jahre bei der französischen
Linie gestanden , ich kenne den Dienst und
bin nur wegen eines Armbruches , der aber
vollständig geheilt ist , aus der französische »
Armee entlassen . Lassen Sie mich mit meinem
jungen Freunde in die deutsche Armee ein -
treten .

Der Oberst lächelte und sagte :
„ Nun , weil Euch Frankreich einmal auS -

gestoßcn und Ihr brave , junge Leute zu sein
scheint, so sollt Ihr , soweit eS möglich ist,
Euren Willen haben I Aber als kämpfende
Soldaten lönnt Ihr nicht ohne Weitere - ein -
tretcn , sondern zunächst nur als Krankenträger
und Dolmetscher bei dem Regiment bleiben
und auch das nur , wenn rer General seine
Zustimmung erteilt und Eure AuSwcispapicre
m Ordnung befunden werden I "

Die beiden jungen Leute zeigten sich über
diesen Bescheid ziemlich betrübt , denn sie
wären am liebsten sofort in die Reihen der
deutschen Kämfpcr eingetreten . Der Oberst
erklärte ihnen aber nochmals leutselig , daß
dies den milnairischen Anordnungen entgegen
sei und so gaben sie sich endlich zufrieden ,
da sie ja als Krankenträger und Dolmetscher
bei dem Regiment - bleiben durften .

Inzwischen lief bei denBaiern die Kunde

ein , daß Mac Mahon mit seinem Heere nach
Norden auSgewichen sei und nach der belgi¬
schen Grenze marschiere , wo ihm aber bereits
die nengebildete Armee des Kronprinzen Al¬
bert von Sachsen den Weg verlege . Mar¬
schall Bazaine , zuerst am 14 August bei
Noully nach Metz zurückgeschlage » , dann
dort umfaßt und am 10 . bei Vionville , am
18 . bei Graveloltc westlich von Metz ge¬
schlagen und die Festung geworfen , sei jetzt
gänzlich eingeschloffcn , so daß ein Teil der
Einschließungs -Armee des Prinzen Friedrich
Carl samt der Nordarmee unter dem Be¬
fehle König Wilhelms sich nunmehr nach
Norden gegen Mac Mahon wenden könne ;
an der kronprinzlichen Armee sei eS nun
schnell die Nordschwenkung zu machen und
den Feind im Rücken zu fassen .

Ein Jubelruf durchbrauste die tapferen
Schaaren , als sie diese Kunde vernahmen .
E » ward sofort aufgebrochen und nach mehr¬
tägigem angestrengten Marschieren gelang
das Manöver so vorzüglich , daß die baierischc
Vorhut bald mit der französischen Nachhut
zusammenstieß .

Ludwig und Hans waren speciell dem
Sergeanten Bäumte übergeben , der sie so
viel als möglich im Militärdienste unterrich¬
tete , denn auch als Krankenträger mußten
sie den Dienst kennen lernen .

( Fortsetzung folgt . )

Vermischtes .
— ( Die Einfalt vom Lande ) Eine

Hausfrau sagt zum neu eingetretenen Dienst¬
mädchen : „ Liese, Sie können das schmutzige
Wasser zum Fenster hinausschüttcn , sehen
sie aber genau zu , wohin Sie eS auch gießen . "
— Fünf Minuten nach Erteilung dieser
Verhaltungsmaßregel vernimmt die Hausfrau
von der Gasse h - r ein wütendes Geschrei .
— „ Was ist geschehen, Liese ? " — „ Ich
Hab

' da « Wasser ausgegosscn .
" — „ Wohin

denn ? " — „ Einem Schutzmann auf den
Kopf .

"
— Ewig Weibliechs . Eine Dame , welche

schon geraume Zeit über ihre Jugendblüte
hinaus war , ramsche am Arme ihre - Bruders ,
eines HauplmannS , in den Saal . — „ Fatal, "

sagte halblaut ein junger Lcntcnani , „ muß
man heute mit der alten Fregatte umher -
segeln ! " — Der Dame , welche mit einem
sehr scharfen Gehör begabt war , entging
dieser Ausruf nicht . Als nun der
Lieutenant später um einen Tanz bat , er¬
widerte sic spitz : „ Ich danke , eine Fregatte
wird gewöhnlich von keinem Lieutenant ge¬
führt .

. . ( Kafernenhofblüte .) Rekrut : „ Ich
bitte gehorsamst um zwei Tage Urlaub nach
meiner Heimat — meine Großmutter ist ge¬
storben ! " — Feldwebel : „ Ach was , gicbi ' s
nicht . WaS fällt Ihnen denn ein — Sie
sind ja kaum erst ein paar Monate im Dienst I
. . Wie ich immer schon gesagt habe , es ist
keine Spur von militärischem Geist und Takt
in Euch Kerls . Sehen Sie 'mal mich an ;
ich diene schon dreizehn Jahre , mir aber —

ist noch nie eine Großmutter gestorben ! "

(Ans dem Aufsatzheft der kleinen Elise . )
Die GanS ist ein sehr nützliches Tier ; ihre
Flaumfedern dienen uns zum Füllen der
Betten ; ihr Fleisch ist weich und zart —
wenn die Köchin auf dem Markte nicht eine
alte erwischt hat .

a > s HvIv - ann . ) Druck >>nd B-rlag von Bernhard Hofmann in Wildtzad ,
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